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Tagebuch des dritten Zahres
des Weltkrieges.

Im Westen starke Artillerie - und viel¬
fach Jnfanterie -Kleingefechtstätigteit.

An der russischen Front bleibt südlich
der Bahn Lemberg Tarnopol und an der
Narajowka das Artillerie - und Minenfeuer
lebhaft.

Srfterreichs innere Krise
Das Ministerium Dr . v. Seidlers hat

demissioniert. Verhandlungen zwischen den
Polen und den Deutschen hätten den Abgang
abwenden können, aber die Einigung ist nicht
gelungen, der Polenklub hat aufs neue dem
Ministerium Seidler schärfste Fehde ange¬
sagt. und so bleibt dem Ministerium nichts
anderes übrig als zurückzutreten oder unter
dem ex lex-Zustande die politischen Geschäfte
Oesterreichs weiterzuführen . Jedes nachfol¬
gende Kabinett steht vor der schwierigen
Frage, entweder parlamentarisch zu regieren
und Tschechen und Slaven Konzessionen zu
machen auf Kosten derDeutsch-Oesterreicher —
wodurch dem österreichischen Staatsgedanken
der Ast abgesägt wird , auf dem er sitzt —
.oder ohne Parlament weiter zu regieren.
Die zweideutige Haltung der Polen tritt mit
ller Deutlichkeit hervor . Wenn die Ent-
ließung des P olenklubs behauptet , die pol¬

nischen Abgeordneten wollten die Staatsnot-
^endigkeiten anerkennen , sie seien aber gegen
das Ministerium Seidler , so ist das eitel

lendwerk. Der Polenklub hat es abgelehnt,
die Krakauer Beschlüsse einer Revision zu un¬
terziehen. die sich letzten Endes direkt gegen

n Bestand Oesterreichs richteten. Zm Ee-
nteil hat die polnische Politik in Oester¬

deich jetzt jene Schwenkung vorgenommen,
ie nach den Krakauer Beschlüssen unaus-
leiblich war . Die Opportunitätspolitiker
urden von den Nationaldemohraten im Po¬

lenklub an die Wand gedrückt, verloren den
Lorsitz, und die ganze polnische Politik in
Oesterreich bewegt sich jetzt in der Richtung
der Anbahnung eines Bündnisses mit den
Tschechen, gemäß den Krakauer und Prager
Beschlüssen, sie will also eine Koalition aller

lElaven Oesterreichs. Das ist die größte Ge¬
fahr, vor der Oesterreichs Politik , die darauf
aufgebaut sein mußte, die Slaven zu trennen,
rmals stand. Die Vereinigung der Polen mit
den Tschechen und Südslaven wird sicherlich
auch unabhängig von der galizischen Frage
folgen . Denn die vorgeschlagene Lösung,

in Teil Galiziens mit der Bukowina zu
einem neuen Kronland vereinigt werden soll,
sinket selbst den Widerstand der konservativen
Bolen und ihrer Vertreter am Kaiserhofe.

Dieser polnisch-südslavischen Opposition
legenüber ist keine einheitliche Masse vorhan¬
den. Die ungarische Politik hat sich in der
Atzten Zeit für die austropolnische Lösung
'ingesetzt, nachdem polnische Politiker Werbe-
'eisen nach Ofenpeft unternommen hatten,
^ie deutschen Parteien haben mit der Un¬
verständigkeit der deutsch-österreichischen So¬
zialdemokratiezu rechnen, deren fremdblütige
Führer bisher deutschösterreichischenJnteres-
!°n feindliche Politik trieben und die fla¬
nsche Politik stark unterstützten . Mit den
,eutfchösterreicherneinig sind lediglich die
' 'rtreter der Ruthenen (Ukrainer ) , die in
llizien die polnische Wirtschaft schmerzlich

!,ji eigenen Leibe fühlten . Roch verworrener
Nrd Oesterreichs politische Lage durch die
Zahlungsschwierigkeiten , die letzten Endes
>te Ursachen in der Unentschlossenheit und
"llamperei der Verwaltungsorgane haben,

die vor allem in den österreichischenIn
^riebezirken schmerzlich empfunden wird
'd dort soviel Zündstoff aufhäufte , daß dem-

^Senüber die politische Vernunft der Massen
^sagt. Die österreichischeRegierung wird

einigermaßen auch über die Ernährungs¬
schwierigkeiten hinwegkommen, wenn sie den
Mut endlich findet , die tschechischen und un¬
garischen wohlgefüllten Speicher für das All¬
gemeininteresse zu beschlagnahmen. Aber auch
das wird böses Blui > genug setzen, und so'
treibt eine Schwierigkeit die 'andere , eine
Unterlassungssünde gebärt zahlreiche neue
Schwierigkeiten , denen gegenüber die Politik
der österreichischenRegierung versagt . Einen
Ausweg aus der verfahrenen Lage wird hellte
kein Mensch in Oesterreich anzugeben wissen.

Aber das Prinzip des Fortwurstelns hat
sich in Oesterreich bisher , so merkwürdig es
klingt , als die einzige Politik erwiesen, den
Staat vor unüberbrückbarer Zerklüftung zu
bewahren . Trotz der großen inneren Schwie¬
rigkeiten führt Oesterreich den Krieg an der
italienischen Front im Verein mit den Un¬
garn so kräftig , daß den Italienern die Hoff¬
nung , Oesterreichs innere Schwierigkeiten
würden seine Schlagkraft lähmen , gründlich
zu Wasser wurde . Vielleicht gelingt es auch
diesmal der Wiener Politik , zu verhüten,
daß die innerpolitischen Gegensätze die aus¬
wärtige Politik beeinflussen.

Die Räumung des Montelo.
Wien.  24 . Juni . (WB .) Amtlich wird

vcrlautbart:
Die durch Hochwasser und Witterungsun¬

bill entstandene Lage oeranlatzte uns , den
Montello und einige Abschnitte anderer , auf
dem rechten Piaveufer erkämpfter Stellungen
zu räumen . Der hierzu schon vor vier Tagen
erteilte Befehl wurde trotz der mit den«Wech¬
sel verbundenen Schwierigkeiten so durchge-
führt , daß dem Gegner unsere Bewegungen
völlig verborgen geblieben sind. Mehrere der
bereits geräumten Linien waren gestern das
Ziel starker italienischer Geschützwirkung, die
sich stellenweise bis zum Trommelfeuer stei¬
gerte . Auch feindliche Infanterie ging gegen
die von uns verlassenen Gräben zum Angriff
vor . Sie wurden durch unsere Fernbatterien
zurückgerieben.

Der Chef des Generalstabes.
Der italienische Bericht.

Rom, 24. Juni . (WB .) Das Oberkom¬
mando teilt mit : Vom Montello bis zum
Meer ist der Feind geschlagen und geht, von
unseren tapferen Truppen verfolgt , in Un¬
ordnung über die Piave zurück.

Hochwasser im Piave -Tal.
Zürich, 24. Juni . (TU.) Secolo meldet

tftmt Samstag : Das steigende Hochwasser der
Piave bringt Venedig und die maritim -wich¬
tigen Lagunen außer Gefahr . Das Unwetter
an der Front übersteigt alle Hochwasserperio¬
den der letzten 30 Zahre.

Das neue
bulgarische Kabiuett.

In Sofia ist nach dem Abgänge des Deutsch¬
freundes Radoslawow ein Kabinett unter
dem Vorsitze des Demokraten Malinow ge¬
bildet worden, das nur eine geringe Mehr¬
heit in der Sobranje hinter sich hat und
lediglich aus Demokraten und Radikalen be¬
steht. Die Anhänger Eeschows fehlen ebenso
wie die Stambulowisten . Von vornherein
isi daher anzunehmen , daß das Kabinett , das
sich nicht zu einem Koalitionskabinett aus-
wuchs, große Schwierigkeiten haben wird,
zumal die erfolgreiche Politk Radoslawows
in den bulgarischen Wählermassen festen Bo¬
den gefunden hat und dem in die Opposition
gegangenen ehemaligen Ministerpräsidenten
gegenüber Malinow eine starke Stoßkraft
verleiht.

Malinow ist mit einer Russin verheiratet
und galt bis zum Kriege als Russenfreur
dann nahm er allerdings in einigen pro¬
grammatischen Reden scharf Stellung gegen
die russische Balkanpolitik und es läßt keinen
Zweifel darüber , daß er als Minister des
Auswärtigen angesichts der Gesamtlage Bul¬
gariens eine Politik des Einverständnisses

mit Deutschland treiben muß. Tatsachen sind
tärker als Programme , und die Anerkennung

der natürlichen Zusammengehörigkeit Bul¬
gariens zu den Mittelmächten wird sicherlich
daher in den ersten Kundgebungen des Ka¬
binetts die von uns erwartete Rolle spielen.
Hinzu kommt, daß die drei Zungdemokraten
des Kabinetts deutschfreundlich sind, sie bil¬
den auch sonst die notwendige Kontrollinstanz
im Kabinett selbst.

Wie sich die bulgarischen inneren Ver¬
hältnisse entwickelt werden läßt sich weniger
voraussehen als die der auswärtigen Poli¬
tik unseres tapferen Verbündeten . Auf jeden
Fall wird Malinow versuchen müssen, seine
schwache Mehrheit in der Sobranje durch eine
Politik zu verstärken , die innerhalb der Rich¬
tung liegt die Bulgarien durch seinenEintrit^
in den Krieg und in den politischen und wirt¬
schaftlichen Verband der Mittelmächte einge¬
schlagen hat . i

*

Die Ministerliste.
Sofia , 24. Juni . (WB .) Die endgiltige

Zusammensetzung des Kabinetts Malinoff
wtzist folgende Ministerliste auf : Minister¬
präsident und Außenminister Alexander Ma¬
linoff , Minister desJnnern Takeff,Finanzmi-
nister Lipatscheff, Justizminister Fadenhecht,
Unterrichtsminister Kosturkoff, Kriegsmi¬
nister Generalleutnant Savoff , Handelsmini-
stere Prof . Danalieff , Ackerbau Radjaroff,
Bautenminister Muschanoff, Eisenbahnmini¬
ster Molloff ..

Die amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 24. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. -

Die Lage ist unverändert.
An der Ancre und Avre blieb die Ee-

fechtstätigkeit tagsüber gesteigert. Am Abend
lebte sie auch in anderen Abschnitten der
Kampffront auf . Während der Nacht rege
Erkundungstätigkeit.

Oestlich von Badonvillers drangen
Sturmtrupps in amerikanisch-französische
Gräben ein, fügten dem Feinde schwere Ver¬
luste zu und brachten 40 Gefangene zurück.

Leutnant lldet errang seinen 31. und 32.,
Oberleutnant Göhring seinen 20. und 21.
Luftsieg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 24. Juni . Abends. (WB . Amtl .)
Von den Kampffronten nichts Neues.

Das gefährdete Paris.
Das „Verl . Tagebl ." meldet aus dem Haag:

Aus London wird berichtet : Nach der „Daily
Mail "aus Paris nimmt die Wegführung der
überzähligen Bevölkerung ihren Fortgang.
Niemand wird gezwungen, die Stadt zu ver¬
lassen, aber man legt die Abreise besonders
denjenigen nahe , die im Augenblick der Ge¬
fahr am hilflosesten sein würden . Die Kran¬
kenhäuser werden nocĥ nicht planmäßig ge¬
räumt , obwohl man sich auch hier bemüht,
Frauen , Kinder und Greise möglichst weiter
rn das Innere des Landes zu transpor¬
tieren.

Zürich» 24. Juni . (TU .) Wie die Zürcher
Morgenzeitung erfährt , hat vor einigen Ta¬
gen im alliierten Hauptquartier , eine große
Konferenz stattgefunden , an der die Generale
Foch und Petain teilnahmen und zu der auch
der Pariser Militärgouverneur Guillaumat
hinzugezogen wurde . Es sind die letzten
Maßnahmen zur Verteidigung

von Paris  beschlossen worden.

Der Wiederbeginn
der Westschlacht.

Z L r i ch. 24. Juni . (BZ .) Die Londoner
Morningpost meldet : Die Anzeichen mehren
sich ,daß die Schlacht im Westen vor ihrem

Wiederbeginn steht. Aus den verschiedenen
Teilen der langgestreckten Front nimmt da«
feindliche Artillerieseuer zu.

Zürich.  24 . Juni . (B. Z.) Der Zürcher
Tagesanzeiger meldet, daß insolge der wei¬
teren Bedrohung der Westfront durch deutsche
Agnrifse die Rückberufung der englisch-fran¬
zösischen Truppen aus Italien erfolgen soll.

Sine Rebe Sendersous.
Amsterdam, 24. Juni . (TU .) Arthur Hen-

derson sprach gestern in Brighton : Er sagte,
daß die Demokratie der Welt ejtzt an einem
Kreuzwege ständen und daß eine verkehrte
Wahl desWeges zur Anarchie und zum Chaos
führen könnte, so daß dann der Militarismus
weiter regieren würde . Wir ziehen den Weg
vor, der zu einem Bund der freien Völker
und zu einer neuen gesellschaftlichenOrdnung
ausgebaut , auf den Grundsätzen der Gerech¬
tigkeit , und Gleichheit führt . Wir wenden
uns von den zum Chaos führenden Wegen ab,
denn wir wünschen nicht, daß die Gewalt an
die Stelle der Rede trete . Wir wollen keine
Revolution durch Gewalt , sondern eine fried¬
liche Rekonstruktion unseres sozialen und
wirtschaftlichen Lebens . Ich habe immer in
der Arbeiterbewegung gelebt und ich habe
vollkommenes Vertrauen in die konstitutio¬
nelle Methode und in die Möglichkeit sozia¬
listischer Fortschritte sowie die Einsetzung
neuer , besserer sozialer Ordnungen ohne Blut¬
vergießen und Gewalt.

MUanb.
Moskau , 22. Juni . (WB .) Die hiesige

Presse meldet : Der Sowjet in Taijnbow wurde
unter der Losung : „Für die konstituierende
Versammlung " von den durchMobilmachungs-
befehl Einberufenen vertrieben.

Die Ententevertreter antworteten auf die
Note Tschitscherin, daß sie ihre Schiffe aus
den russischen Häfen nicht entfernen könnten,
da sie zum Schutz der Ententetruppen und des
Materials , das vor dem Brester Friedens¬
vertrage gelandet worden sei, verbleiben
müßten.

Trotzkij gibt die Stärke der Tschecho-Slo-
vaken auf 30 000 Mann an , die von den
Franzosen erhalten werden.

Die Kasansche Zeitung „Rabotschaja " be¬
richtet : Bei der Einnahme Samaras wurden
die Tschechen durch die dortigen roten Trup¬
pen und besonders die Bevölkerung unter¬
stützt. Die Bevölkerung jubelte den Tsche¬
chen zu.

Infolge dex Wahlkampagne erscheinen alle
Petersburger Zeitungen . Bisher völliger
Sieg der Bolschewik: in Zetersburg . .

Nach Meldungen der hiesigen Presse ist
der Dampfer „Feldmarschall Suworow " von
den tschechisch-slowakischen Truppen zwischen
Rybinsk und Astrachan versenkt worden . Die
Schiffahrt auf der Wolga wurde zwischen
Rybinsk und Kasan und auf der Kama bis
Perm aufrecht erhalten.

Die neue sibirische Regierung soll sich mit
der Bitte um Unterstützung an die chinesische
Regierung gewandt , jedoch eine abschlägige
Antwort erhalten haben.

Nach einer Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur ist Sysran von tschechi¬
scher und weißer Garde besetzt worden . Die
tschechischen Truppen und Kosaken rücken auf
Pusnezek vor . Orenburg soll von Kosaken
umzingelt sein.

Die Sozialiftenkouferenr.
Die Paßfrage.

Genf. 24. Juni . Paris Journal behaup¬
tet , am Samstag erfahren zu haben , daß die
ablehnende Antwort der französischen Regie¬
rung auf das Paßgesuch Troelstras bereits
an das zuständige französische Generalkom¬
mando unterwegs sei. Das Journal des De-
bats bringt eine neuerliche Auslassung zur
Friedensfrage , die in dem Verlangen gipfelt,
die Ententemächte möchten die Friedensan-
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regungen iti ihrn Landern freilassen , und sich !
gegen diese nicht mehr grundsätzlich ablehnend
verhalten.

Haag , 24. Juni . Tie belgische Regierung
in Le Havre hat den belgischen Sozialisten¬
führer van der Beide , den Präsidenten des
Internationalen Svzialistenbüros , die Aus¬
stellung eines Reifepasies nach dem Haag
bereits zugesagt . — Rach dem Journal du
Peuple will sich van der Velde mit d- n deut¬
schen und österreichischen Sozialisten treffen.
Die Zeitung fügt hinzu , die österreichischen
Delegierten haben die Einladung van der
Veldes angenommen : die Antwort der deut¬
schen Vertreter sei noch nicht bekannt . Van
der Velde begibt sich voraussichtlich in der
ersten Juliwoche nach Holland.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin , 25 . Juni . (WB . Amtlich .) Un¬
sere U -Boote haben auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz , vorwiegend im Kanal wie¬
derum 17 500 Brt . feindlichen Handelsschiffs¬
raumes vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Reichstag.
Berlin . 24. Juni . Der Reichstag geneh¬

migte heute zunächst in allen drei Lesungen
ohne Aussprache den Notetat und begann
dann die zweite Beratung des Etats des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei.

StaatsfekretSr von Kühlman «.
leitete dieAusfprache mit einer längeren Rede
ein , in der er der geplanten Erweiterung und
Vertiefung des Bündnisses mit Oesterreich-
Ungarn gedachte , über die auch bei einem
alsbaldigen Besuch des Reichskanzlers in
Wien verhandelt werden solle und dann un¬
ter Dankesworten für Radoslawow feststellte,
daß unter seinem Nachfolger nicht die ge¬
lingst Abweichung von Bulagriens bishe-

riger Politik eintreten werde . Er sprach so¬
dann die Hoffnung aus , datz die D o b r u d-
f cha- und K a u ka f u s f r a g e in günstigem
Sinne ihre Lösung finden werde und wandte
sich dann den russischen  Verhältnissen zu.
Er sagte : Ich hoffe und wünsche , datz der
neue finnische  Staat innerer Festigung
und einer gedeihlichen Entwicklung entgegen
gehen wird . Eine dauernde politische Tren¬
nung Kurlands , Estlands und Liv-
lands  ist nicht möglich . Besprechungen über
die diplomatische Anerkennung für das
Staatsgebilde stehen für die nächste Zeit be¬
vor . Ich bin überzeugt , datz das Ergebnis alle
Teile befriedigen wird . Auch bezüglich der
polnischen  Frage , die eine der Haupt¬
fragen der Zukunft und nicht ohne Bedeutung
für das deutsch-österreichifch -ungarifche Ver¬
hältnis ist, dürfte es gelingen , eine befrie¬
digende Lösung finden . Nachdem der Staats¬
sekretär des neu gegründeten Staates Ge¬
orgien  gedacht und die Hoffnung auf
freundliche Beziehungen ausgesprochen hatte,

"Die blaue Spur"
von Julius Rcgis.

58 . Fortsetzung.
Haben Sie so etwas schon einmal gehört ? "

fuhr der Photograph lachend fort . „Ganz
von hinen ! Acht Probebilder , und darunter
ein « ganz von hinten ! Das ist das Tollste,
was mir jemals vorgekommen ist ."

,Das ist za grotzartig ." sagte Wallien
ivh ' g. „Waren cs alles Brustbilder ."

..Rein , durchaus nicht . Rur die drei ersten.
Alle andern «u ganzer Figur"

In ganzer Figurl Famos ' ‘
„Famos ? " wiederholte der Photograph

verblüfft . „In ganzer Figur von hinten ! Ich
mutz doch sagen , das — das war jedenfalls
komisch!"

„Ich kann Ihnen versichern , datz der Dok¬
tor wußte , was er tat . Hat er die Probe¬
bilder behalten ? "

„Ja . alle acht ."
„Und hat er welche bestellt ? "
„Ja , nach einigen Tagen bestellte er ein

Dutzend halb sn kace ."
„So ! Nun , dann weitz ich alles , was ich

erfahren wollte . Haben Sie besten Dank ."
Auf der Treppe blieb Wallion und holte

tief Atem.
„Jetzt komme ich an die Reihe , schöne

Lügnerin !" dachte er . Nun werde ich Ihnen
beweisen , Frau Robeira , datz Sie falsch Zeug¬
nis gegen Edvard Hesselman gebracht haben ."

Siebentes Kapitel.

Freiheitsfreund «.
44.

Maurice Wallion ritz die Tür des Repor¬
terraums auf und fragte : „Ist Steno Bey-
ler da ? "

Im selben Augenblick kam jemand die
Treppe heraufgestürmt und rief : „Ist Mau¬
rice Wallion da ? ^

Der Detektivreporter drehte sich um , und
Beyler rannte atemlos gegen ihn an.

dankte er Dänemark , Holland und der Schweiz
sowie Spanien für ihre neutrale Haltung
und humane Betätigung.

Er fuhr alsdann fort : Unsere Heere find
von Sieg zu Sieg geschritten . Wir können
für den Sommer und den Herbst auf weitere
Erfolge unserer Waffen hoffen . Ueber die
D a u e r des Krieges wage ich aber nicht ein¬
mal zu prophezeien . Diplomatisch haben

unsere Feinde nicht eine Bemühung aufzu¬
weisen , was den Friedensangeboten , der

Reichstagsresolution oder der Antwort auf
die Papstnote gleich käme . (Bravo .) Wir wol¬
len , datz wir innerhalb der Grenzen , die uns
durck die Geschichte gezogen wird , frei,
st a r k und unbeeinträchtigt  leben
können , datz wir über See den Besitz
haben , welcher unserer Grötze , unserem Reich¬
tum und unserer Organisationsfähigkeit ent¬
spricht und datz wir die Möglichkeit und die
Freiheit haben , auf freier See unse¬
ren Handel  und unseren Verkehr in
alle Weltteile  zu tragen .(Beifall .)Das
ist unser Ziel , dessen Erreichung für Deutsch¬
land unbedingte Notwendigkeit ist . Hinsicht¬
lich der belgischen Frage  können wir
uns nicht festlegen , weil es die Gegner auch
nicht tun . Das deutsche Volk hat die Türe
für einen ehrenvollen Frieden noch nicht ver¬
schlossen. Wir hoffen , datz die Gegner ein-
sehen werden , datz gegen die Mittel , die uns
zurVerfügung stehen , erfolgreich anzukämpfen
für sie ein Traum und eine Illusion ist und
datz sie auch seinerzeit den Weg finden wer¬
den , um mit einem Friedensangebot an uns
heranzutreten , welches der Lage entspricht
und welches der deutschen Lebensnotwendig¬
keit genügt . (Lebhafter Beifall .)

Nach Kühlmann sprach Abg . Gröber (Z .) ,
der erklärte , Deutschland müsse zeigen , datz es
alle Vertragsbestimmungen von Vrest -Litowsk
zu erfüllen gewillt sei . Auch jeder Einzel¬
friede sei der Weg zum Weltfrieden und
Deutschland sei kein Hindernis für einen all¬
gemeinen dauerhaften Frieden . Friedensan¬
gebote seien genug gemacht worden . Redner
schloß im Vertrauen auf die Entscheidung des
scharfen deutschen Schwettes auch im Westen.

Abg . Dr . David (Soz .) : Der Friede mit
der Ukraine sollte -ein Brotfriede werden,
aber weder Brot noch Friede find uns ge¬
worden . Die Hauptgründe liegen darin , datz
dort verkehrt regiert wird . Die parlamen¬
tarische Vertretung in den bisher , russischen
Landesteilen mutz eine wirkliche Volksvertre¬
tung werden . Redner weist auf die Bereit¬
schaft Deuschlands für einen Verständigungs¬
frieden hin , die leider bei unseren Gegnern
noch nicht bestehe Der Krieg gehe um das
Ziel der Friedensbereitschaft der Gegner . Das
deutsche Volk wolle seinen Ausstieg zur poli¬
tischen und sozialen Höhe mehren . (Beifall
bei den Soz .)

Abg . Graf Westarp (K .) betont die Schwie¬
rigkeiten , vor der unsere Politik im Osten
jetzt stehe . Amerika und England bemühen
sich, uns in Rutzland und Rumänien Schwie¬
rigkeiten zu bereiten . Jetzt fei unsere Poli-
tik lediglich , den Krieg auch im Westen zu

„Gut , daß " ichDich treffe !" riefen beide
wie aus einem Munde.

„So komm doch!" schrie Wallion und
schleppte den andern im Galopp in ein Zim¬
mer hinein.

Es war zufällig das Zimmer des Red
tionsfekretärs , und dieser erhob sich bestürzt.

Aber Wallion beachtete ihn gar nicht.
Er drückte Beyler aufs Sofa nieder und
sagte : „Was machst Du hier , Beyler ? Du und
Callenberg solltest heute doch die ganze
Strecke vom Erindafjord bis nach Aegglarö
und Eätna absuchen ."

„Ja , das sagtest Du ", stammelte Beyler
verwirrt.

„Nun , und — ?"

„Aber Herrgott , wir haben ihn ja ge¬
funden ! Wir haben Heckel gefunden . Wir
wissen , wo er ist ."

Als er diese unerwartete Eröffnung ver-
nahm , wurde der Detektivreporter sofort
ruhig , wie das Meer vor einem Unwetter.

„Ihr habt ihn gefunden ? Wo ist er ? "

„In der Nahe von Gätna liegt eine Ins"
namens Oedeö . Auf der liegt ein Hof . dessen
Besitzer ein schwedischer Australier namens
Nickelfon ist . Im Uebrigen ist die Insel
unbewohnt ."

„Nun , und bei diesem Nickelson . . .? "
„— wohnt der verschwundene Heckel."
„Unter diesem Namen ? "
„Za ."
„Und der Bediente ? "
„Ist auch da.«
„Habt ihr ihn gesehen ? "
„Nein , den Hof haben wir nicht besucht."
„Aber es steht autzer Zweifel , datz sie da

sind ? "
Beyler nickte. Er war zu erregt , um zu

sprechen . Maurice Wallion wandte sich an
den Sekretär und bemerkte wie beiläufig:

gewinnen . Niemand in Deutschland wolle die
Weltherrschaft . Die Worte des Staatssekre¬
tärs könnten als ein neues Friedensangebot
aufgefatzt werden . Ein Appell an den guten
Willen Englands nütze nichts . Sie mutzten
zu Verhandlungen durch unseren Sieg ge¬
zwungen werden.

Weiterberatung Dienstag 2 Uhr.

Der rumänische Friedensvertrag
im Hauptausschntz.

Berlin , 24. Juni . (WB .) Der Haupt-
ausschutz des Reichstags hat den deutsch-rumä.
nischen Friedensvertrag angenommen . In
der Beratung wurde auf Vorschlag des Vor¬
sitzenden Ebert beschlossen, die Aussprache
über den politischen Teil vorwegzunehmen.
Dazu lag eine Entschließung des Zentrums
vor , bei den in Ausführung des Friedensver¬
trages noch notwendig werdenden Abmach¬
ungen mit Rumänien dafür zu sorgen , datz
Rumänien eine ausreichende Sühne und Ee-
nungtuung für die unmenschliche Behandlung
der deutschen Kriegsgefangenen leistet . —
Staatssekreär v. Kühlmann leitete die Aus»
spräche mit vertraulichen Ausführungen ein»
die die Dynastiefrage und die Parteiverhält¬
nisse in Rumänien betrafen.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin , 24. Juni . Der Aeltestenrat des

Reichstags beriet heute über die Geschäfts¬
lage und vereinbarte , datz die grotze inner»
und autzerpolitifche Debatte , die sich an den
Etat des Reichskanzlers anfchlietzt , bis Mitt¬
woch zu Ende fein soll . Von Donnerstag bis
Mittwoch nächster Woche sollen die Voll¬
sitzungen ausfallen um den Kommissionen
Zeit zur Erledigung der in Vorbereitung be¬
findlichen Gesetze, namentlich der Steuerge¬
setze, zu geben . Von Donnerstag nächster
Woche ab soll dann der Etat in dritter Lesung
der Friedensvertrag mit Rumänien und die
Steuergesetze beraten werden . Man hofft,
bis zum -12. Juli mit dem Arbeitsstoff fertig
fein zu können.

Die Verlängerung der Legislaturperiode.
Wie unser Berliner Vertreter meldet , soll

die Legislaturperiode des Reichstages aber¬
mals um ein Jahr verlängert werden , weil
die Möglichkeit geordneter NeuwaM » Mach
nicht zu übersehen ist.

IQ Stadtnachrichten □
D * Einmachzucker . Der Einmachzucker
wird von morgen an in den Kolonialwaren¬
geschäften ausgegeben . Die 6 Pfund de.
stehen zur Hälfte aus Abfall -, zu einem
Viertel aus gestoßenem und zu einem Vier¬
tel aus Würfelzucker. Besondere Wünsche
der Käufer auf andere Zuteilung zu berück¬
sichtigen, find die Verkäufer nicht verpflichtet.

. Die « alte . Seit einigen Tagen
herrscht das ^ reinste Oktoberwetter : Kalt,
naß , unfreundlich . Der lang ersehnte Regen
der in reichem Matze siel» hat die auf ihn
gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt , weil es
,n kalt war I tzt wäre höchste Zeit , daß

~3n der morgigen" Nummer brauche i
die ganze erste Seite ."

„Die ganze erste Seite !"
„Ja . Fünf Spalten .. Sensationelle Auf¬

lösung des Hesselmandramas . Fmi'Zns de
la Liberdad und das rätselhafte Schriftstück.
Die Wahrheit über die dunkelgekleideteDame
usw . Das ordne ich dann schon."

Der Redaktionssekretär kaute an seinem
Bart . *

„Sind Sie toll geworden ? Oder ist es
möglich , dah ich blödsinnig werde ? Noch in
diesen Tagen weigerten Sie sich, zwei Spal¬
ten zu schreiben , und nun wollen Sie die
ganze erste Seite —“

„In diesen Tagen hatte mich die dunkel¬
gekleidete Dame aus dem Sattel gehoben,
aber ich bin wieder hinaufgeklettert . Jetzt
habe ich alle Fäden in der Hand — ich werde
das Hesselmanrätsel lösen , meine Herren ?"

Er setzte den Hut auf.
„Richtig , die Bilder der Hauptperson müs¬

sen wir auch bringen ", unterbrach er sich.
„Vor allem Frau Robeira . Hier ist es , schicken
Sie es zum klichieren hin ."

Der Sekretär nahm das Bild fast mit
Ehrfurcht entgegen.

„Wo haben Sie es her"
„Ich machte die Aufnahme mit meiner

Detektivkamera , als sie mich vor einigen
Tagen besuchte . Leben Sie wohl einstweilen
— komme nachher noch ' rauf . Mutz jetzt mit
dem Detektivchef sprechen ."

Beyler rannte ih mnach und packte ihn mit
zitternden Händen beim Arm.

„Bedenke was Du tust !" keuchte er . „Denk
an Pauline ! Willst Du Edvard Hesselman
festnehmen lassen ? "

Als Wallion seine furchtbare Erregung
sah . empfand er Mitleid.

„Beruhige Dich", sagte er . „Jnez Robeira
log . EdvardHesselman hat seinen Bruder nicht
umgebracht ." Dann erzählte er ihm von sei¬
nem Besuch beim Photographen.

eine warme Sonne auf Frncht und Ge¬
müse scheine, fönst leidet die Ernte allzu,
stark.

Aus verschiedenen Teilen de» Kontinents
und au» dem Ausland liegen Meldungen
über die niedere Temperatur und sogar
über Schneefälle vor . So berichtet die
.BraunschweigischeLandeszeitung - , daß über
den Harz am Sonntag Schneestürme brau,
sten. Auf dem Brocken und dem Torfhaus«
liegt der Schnee fuß hoch. — Au » Bue¬
nos Aires  meldet Havas : In Buenos
Aires und vielen anderen Orte » , wo bis.
her niemals Schnee gefallen ist, schneit e».
Der Schnee fällt seit Beginn des Nachmit.
tags unaufhörlich auf die Stadt hernieder
ei« außergewöhnliches Schauspiel ; denn e»
isi da» erste Mal , daß man « ritze Dächer
und Bäume sieht. Auch aus Rosario und
anderen Städten werde « reichliche Schnee-
fälle gemeldet.

* Aus der israelitische « Gemeinde
Ende diese, Monat « scheiden folgende Seiten*
aus dem Kultusvorstand aus : 1. Vorsteher
Julius Braunschweig , dessen Stelloertre 'er
Emanuel Wertheimer , die Vorsteher Jsah
Idstein und Dr. Alfred Werth -tmer und
deren Stellvertreter Dr . A . Rosenthal und
Justus Ackermann . Die Neuwahl findet
morgen vormittag um 10 Uhr tm Gemeinde-
ztmmer statt.

* Befitzwechsel . Das Haus de» Metz¬
gers Ludwig H e l w e r t h, Grabengasse 82
in Kirdorf , ging durch Kauf in den Besitz
des Fabrikanten I . F . Paul»  über.
Der Preis beträgt 14000 Mark.

* Knrhanstheater . Es wird noch ein.
mal darauf aufmerksam gemacht , daß die
heutige Operetten -Dorstellung um 7  Uhr
beginnt.

Qg Polizeibericht . Gesunden : Goldene
Kette , Gummiretf , Handschuh, seid . Gürtel,
Geldbetrag . Verloren : Gold . Kettenarmband,
Brosche mit Brillanten , Glaser . Diamant,
brauner Geldbeutel mit ca 8 M — 12
Mark Inhalt.

— Beschränkung der fürstlichen Porto-
sreiheit . Wie wir erfahren , haben sich die
verbündeten Regierungen entschlossen, den im
Reichstage mehrfach , noch zuletzt bei der Be¬
ratung der Steuervorlage im Hauptausschntz
geäußerten Wünschen zu entsprechen und die
noch bestehende Portofreiheit von Ange¬
hörigen der deutschen Fürstenhäuser weiter
sinzuschränken . Ein Gesetzentwurf hierüber
befindet sich in der Ausarbeitung . Da der
Reichstag aber nur noch ganz kurze Zeit zu-
fammen sein wird und seine Zeit mit sehr
dringenden Arbeiten mehr als ausgefüllt ist,
dürfte es ungewtz sein , ob der Gesetzentwurf,

der ja auch noch den Bundesrat zu pas¬
sieren hat , noch in diesem Tagungsabschnitt
dem Reichstage zugehen wird.

* Meldepflicht für Kohleuhändle,
Kohlenhändler , die Aushilfs - (d. h. auf
Reichsmonatsmeldekarten nicht angemeldete)
Lieferungen an meldepsiichtige , gewerbliche
Verbraucher von monatlich mehr als zehn
Tonnen Kohle ufw . machen, werden durch

"m
„Die merkwürdige Sache mit den acht Ar

nahmen wirft ein Helles Licht auf den Plan
Deines Onkels " , fuhr er fort . „Doktor Hef
felman schickte die Probebilder an seinen
Bruder , dieser ließ sich einen Bart stehen,
änderte seine Haartracht und auch sein ganzes
Aeutzeres . Kurzum , er wurde der Doppel¬
gänger seines Bruder », Dv mußt bedenke
datz sie Zwillinge waren . Wir wissen , datz
Pauline eines Tages mit ihrem Vater zu¬
sammentraf , und datz er sie nicht erkannte
Das war gar nicht ihr Vater . Weiter : st<
behauptete , ihr Vater hätte geraucht . Aber
der Dokor war Nichtraucher , und wieder war
es ihr Onkel , den sie rauchen sah , und ni^
ihr Vater , wie sie glaubte . Damit läßt
auch die mißverstandene Zeugenaussage d6
Kondukteurs erklären , der den Doktor am § ■
Mai um acht Uhr auf der Straßenbahn
sehen haben wollte . Der Doktor befand
freilich in der Villa , aber der Kondü
hielt Edvard für den Doktor . Der Eed
Deines Onkels war meisterhaft ausgei
Niemand konnte argwöhnen , datz in
Flügel der Villa etwas Ungehöriges vo>
ging , denn ob man nun ihn oder seinen M'
der sah , man glaubte immer , es wäre
Doktor . Die Betrügerei gelang um so b
ter , da der Flügel stets von dem Haushe'
verschlossen gehalten wurde , und der Dok
ein stiller , zurückhaltender Mensch war»
selten mit jemand sprach . Nun kommen
zu Jnez Robeiras Aussage . Sie behaup
Edvard Hesselmann habe seinen Bruder
tötet , und bei der Gelegenheit zeigte sie
seine Photographie , glattrasiert mit zurül
kämmtem Haar , und sagte , so sähe er |
heute aus . Beachte wohl : sie behaupt!
sähe er noch heute aus ! Das beweist,
sie nichts von Edvard Hesselmans verai
tem Aussehen wußte , und der Mord
nicht so vor sich gegangen sein , wie sie
beschrieb . Ihre Erzählung war , insoweit
den Mord betraf , reine , unverfälschte »
und sie verfolgte nur die Absicht, Zeit
gewinnen ."
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ne neue Bekanntmachung des Retchskoh-
lenkommissars in Nr . 145 de» „Reichsan-
.eigers' verpflichtet , solche Lieferungen zwt.
Heu dem 1. u»d 5. Juli mittels „Melde-
tzeins* zu melden , der bet den amtlichen
lerteilungsstellen filr 3 Pfennig käuflich ist
pid der die näheren Einzelheiten enthält.
Die Meldepflicht tritt zum ersten Male am
. Juli in Kraft . Durch die gleiche Bekannt-

»achung wird auch vorgeschrieben, daß der
Aeserer brieflich der zuständigen amtlichen
Ierteilungsstelle und seinem Dorlteferer
u Anfang eines jeden Monats mitzuteilen

yat, wenn er im abgelaufeneu Monate
Srennstoffe an Wtederverkäufer lieferte , denen
er im voraufgegangenen Monat nicht ge.
liefert hatte , » er Zweck dieser Maßnahmen
ist die Bekämpfung des sogenannten „wil-
oen Handels ."

csj  Die Mitwirkung der Notare
-et Gruudftückswechfkl hat eine Erwei¬
terung erfahren , die im Interesse des Pu¬
blikums liegt . Darnach muß die Auflassung,
d. h. die Erklärung , die notwendig ist, um
da» Eigentung eines Grundstücks von einem
auf den anderen zu übertragen , nicht mehr
wie bisher vor Gericht abgegeben werden,
sondern dies kann auch von einem Notar
geschehen, ohne daß dadurch größere Kosten
als bei Gericht entstehen. Da derartige Akte
vor Gericht nur an bestimmten Tagen und
»ährend bestimmter Stunden ausgenommen
werden, so ist mit dieser Neuerung für da»
Publikum zweifellos eine Annehmlichkeit
geschaffen.

*— Entschließungen des deutschen
Städtetages . Die am Samstag im Ber¬
liner Rathaus eröffnet « Tagung de» Haupt-
ausschuffes des deutschen Städtetage » nahm
zur Lebensmittelversorgung der » tädte eine
Entschließung an , in der es u . a. heißt,
daß , solange die Knappheit der Lebens¬
und Futtermittel andauere , die öffentliche
Bewirschaftung bestehen bleiben müffe.
Haupterfordernis müffe fein , die Waren
auf billigstem und einfachstem Wege an
die Verbraucher gelangen zu laffen . Den
Städten müffe jedoch die Freiheit der Un¬
terverteilung bleiben . — Zur Kohlenfrage
wurde eine zweite Entschließung angenom.
men, in der die Reichsregierung aufgefordert
wird , mit der größten Schnelligkeit den
Wintervorrat an Hausbrand den Gemeinden
zuzuführen . t

fr Erhöhung der Stuudeuvergü-
tuug an höheren Lehranstalten. Für
die Dauer des Krieges hat der Kultnsmi.
nister eine Erhöhung des wiffenschaftlichen
Zeichen - und Gesangsunterrichts auf 140 M
für die Wochenstunde jährlich , des sonstigen
technischen oder Elementarunterricht » auf
120 M festgesetzt. Für einzelne Stunden hat
er bei den ersten Unterrichtsfächern 4 M,
bei den zweiten 3 M bewilligt . Doch find
diese Erhöhungen nur denjenigen Lehrern
zu gewähren , die keine staatlichen Teuerungs¬
zulagen erhalten.

jf Reue Postwertzeichen. Infolge der am
1. Oktober eintretenden Erhöhung einiger
Postgebührensätze ist die Einführung folgen¬
der Arten von Freimarken usw. beabsichtigt:
Marken zu 35 Pfg . für einfache Einschreibe,
briefe im Fernverkehr und doppelte im Orts¬
verkehr, für Drucksachen, Eeschäftspapiere und

Mischsendungen der Eewichtsstufe 500 bis
1000 Gramm und für Postauftragsbriefe,
Marken zu 75 Pfg . für Pakete bis 5 Kilo¬
gramm nach der 2. bis 6. Zone, Postanwei¬
sungen zu 15 und 25 Pfg . Die jetzigen Welt¬
postkarten zu 10 Pfg . können künftig auch
für den inneren deutschen Fernverkehr be¬
nutzt werden . Antwortkarten (10+ 10 Pfg )
für diesen Verkehr werden neu herausge-

geben mit einem von den Weltpostdoppelkar¬
ten abweichenden Aufdruck.

e. Der Zentralverband deutscher Ruhe¬
standsbeamten hat bei seinen Bestrebungen,
die traurige Lage seinerMitglieder zu beffern,
Aussicht auf erfreuliche Erfolge . Die Mit¬
glieder des Reichstags und preußischen Land¬
tags haben wiederholt bewiesen, und ganz be¬
sonders bei den letzten Beratungen über die
Kriegsteuerungszulagen , daß sie fest ent-
schloffen sind, nicht nur den pensionierten Be¬
amten dieselbe Fürsorge wie denjenigen im
Amte zuteil werden zu laffen, sondern auch
bei Gehaltserhöhungen entsprechende Er¬
höhungen der Pensionen und Hinterbliebe¬

nenbezüge durchzusetzen. Das entschloffene
und zielbewußte Vorgehen des Verbandes
wird gewiß die Hinderniffe aus dem Wege
räumen , die heute noch der Erfüllung der be-
rechigten Wünsche der Ruhestandsbeamten
und Beamtenhinterbliebenen im Wege stehen.
Die Pensionärfrage ist aber nicht nur eine
solche der Ruhestandsbeamten , sondern zu-
gleich auch eine der wichtigsten Fragen für
die noch im Dienste befindlichen Beamten.
Werden , die vom Zentralverband erstrebten
Ziele nicht erreicht, so sind die heute noch
aktiven Beamten nach ihrer Versetzung in
den Ruhestand an ihrem Leebnsabend dem
gleichen Unrecht und den gleichen Sorgen aus-
gesetzt wie die gegenwärtigen Pensionäre . Da¬
rum liegt es im Jntereffe aller Beamten , die
Verbandsbestrebungen nach Möglichkeit zu
unterstützen. Wer das tut , sorgt zugleich für
sich und unterstützt eine gerechte Sache.

Dom Tage.
Aufenthaltsbeschränkung

in Bad Nauheim.
Bad Nauheim.  Das Kreisamt zu

Friedberg hat den Aufenthalt für Orts¬
fremde in Bad Nauheim auf längstens 4
Wochen beschränkt . Kurbedürftige Gäste,
ote in ärztlicher Behandlung stehen, werden
von dieser Einschränkung vorerst nicht be¬
troffen . Die Verordnung tritt am 10. Juli
in Kraft.

Bad Nauheim.  Einen eigenartige»
Erfolg hat die hier angeordnete Polizei,
liche Durchsuchung der Postpackete gezeitigt.
Statt daß die Kurgäste ihre mit gehamsterten
Lebensmittel vollgepfropften Packele dem
hiesigen Postamt übergeben, gehen diese seit
einigen Tagen nach Friedberg . Dort kam-
men Packete aus Bad Nauheim in solchen
Mengen zur Ausgabe, daß da» dortige Post,
amt alle Hände voll zu tun hat , um den
von hter kommenden Segen zu bergen . Dem
Unfug soll, wie die Bad Nauheimer Zei¬
tung erfährt , gesteuert werden.

Verband heffischer Textilindustrieller.
Frankfurts.  Ri . Unter dem Vorsitz des

Syndikus Mersmann hat hier eine Versamm¬

lung von Vertretern der hessischen Handels-
kammeren und heffischen Textilindustriellen
stattgefunden , in dem nach eingehender Be¬
sprechung der die Uebergangswirtschaft für
das Textilgebiet betreffenden Fragen die
Gründung eines Verbandes heffischer Tex¬
tilindustrieller beschloffen wurde . Dieser soll
die Interessen der gesamten heffischen Tex¬
tilindustrie in allen Fragen der Uebergangs¬
wirtschaft und künftigen Friedenswirtschaft
Vertretern und zwar sowohl die der weiterar¬
beitenden , wie der stillgelegten Betriebe.
Zum Vorsitzenden des vorläufigen Ausschusses
wurde Herr Otto Schäfer in Büdingen ge¬
wählt.

Usingen.  Die Stadtverordneten be¬
willigten sämtlichen Lehrern an der ver.
einigten Real - und Volksschule dahier , ein¬
schließlich des Rektor », eine Ortszulage von
jährlich 100—200 Dt, für Lehrerinnen je
nach dem Dienstalter die Hälfte , rückwir¬
kend vom 1. April d. I . ab.

Aus Rheinheffen.  In Bretzenheim
wurde in einem Heuhaufen von einem
Landwirt ein von Rterstein durchgebrannter
Russe, sowie ein dortiges Dienstmädcken
aufgestöbert . Beide trieben sich schon eine
Woche lang im Felde herum. Sie wurden
nach dem Bretzenheimer Arrestlokal gebracht.

Worms.  Am Hellen Tage wurden
dahier aus zwei Lhrenläden drei Taschen¬
uhren und sechs Damenrtnge gestohlen,
aus der Brauerei Jean Rühl zwei Leder-
treidriemen im Werte von 600 Mark,
weiter aus einer chemischen Waschanstalt
25 wollene Decken, Uniformstücke und 30
Paar Strümpfe.

Braunschweig.  Zum Mörder wurde
durch die verhängnisvolle Spielerei mit
einem Revolver ein 17jährgier Realschüler
aus Branunschweig , der seinenMitschüler, bei
dem er in dem benachbarten Lohndorf zu Be¬
such weilte , erschoß. Der Täter richtete, wie
die „Braunschweigische Landeszeitung " mel¬
det, sodann die Waffe gegen sich und tötete
sich durch einen Schuß durch die Schläfe.

Berlin.  Auf der Untergrundbahn -Strecke
Leipzigerplatz —Kaiserhof fuhr ein Zug in
eine Arbeiterguppe , die Gleise ausbefferte.
3 Arbeiter wurden getötet einer schwer, einer
leicht verletzt.

8sr «vu<1« Förster
Potpourri : Rigoletto Verdi
Ouvertüre : Leichte Kavallerie Suppe
Walzer . Rosen aus dem Süden Strauss
Die Mühle im Schwarzwald Eilenlierg
Ungarische Tänzo 1 und 2 Brahms

Kurhaus.
Mittwoch , 26. Juni.

Frühkonzert von 8 bis 9 Uhr.
Choral : Dem Herrn will ich vertrauen.
Marsch. Mit Mut und Kraft Blon
Ouveiture : Norma Bellini
Walzer . Rumänenherz Jvanovici
Zapfenstreich Jungmann
Potpourri : Flotte Bursehe Snppd

Nachmittags von 4*/4—6 Uhr.
Marsch. Schneidige Truppe Lehnhardt
Ouvertüre : Hans Sachs Lortzing
Fantasie : Die Hugenotten Meyerbeer
Czardas Nr . 1 Michiels
Ouvertüre : Stradella Flotow
Walzer Leben und lieben Faust
Potpourri : Die Puppenfee Bayer

Abends 8J/4—10 Uhr.
Marsch. Mit Herz und Hand Jessel
Ouvertüre : Di ««Irrfahrt ums GrlückSuppd
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Alle familintantrigcu
finden

durch den „Taunusboten " wei¬

teste Verbreitung , und der

„Taunusbote " findet infolge

der großen Verbreitung in

allen Familien immer mehr

Anklaug ii.Aeliebthkil.

Ausgabe von Einmachzucker.
Der Einmachzucke, gelangt von Mittwoch , den 28 . ds . Mts.

m den « olontalwar n̂dnndlungen zu, Ausgabe . Der Preis für 1 Pfund
Zucker beträgt 80 Pfg.
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Der Magistrat

Lebensmittelversorgung

taaüische LanMank
Sassaaische Sparkasse

Hideliichcr , oiterdirutie dm Bwirkmrbendei d«s !Ugi«ruB; b«g. Wiesbaden
Di« Nassaalache Laadetbaak lat aatliohe Hintarlegaagastelle f. Mladalvarmtgsn
Landcsbaikitelle(ZweigitelU) BadB*nbirg v.d.H. KiaMlefTstr Ib Fernrufldd

Relchabaak-Glro-Konto. — Psstaoheekkoat « Fraakfart a. M. Nr. 610
■■ttadal »l«h « re Anlagen ScboldTersahretbungeu der Nass. Landeebank.

•nf Spirkuaenbttchcr dsr Na*(. Sparkasse
auf gebührenfreie Vereinnaangikontei Uglieb ftllig oder, «ober Fest¬
legung aaf bestimmte Zeit

Darlehen n . Kredite ln laafender Beehnang
gegen Hypothek. Btlrgaohaft «der Verpfandung ron Wertpapieren,
ferner an Gemeinden and Offentliehe Verbinde mit oder ebne be¬

sondere Mchentellang.
■enstlge OenehAfUiawelge . Verwahrung and Verwaltang Ten Wert¬

papieren (offene and jreegbloaeene Depot«.)
kB- u. Verkaaf von Wertpapieren , Hnciebang ron Weeheeln and
Sekeeks, linlOeang fälliger Zlaaeehelne

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
BsbSroliehos Inetitnt de« Bezirkeverbaad«« de« Regieraagsbazirka Wiesbaden

•aoHinaOtzIge Aaatalt da« Offsntllobaa Rechts
Postscheckkonto Fraakfart a. M. Nr. 17 600

AHe Art» von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Kassauischan Laadesbank

Wiesbaden , Rheinstrasse 44.

Wohnhaus,
enthaltend 7 Zimmer , Küche 1
und 4 Mansarden zum 1. Ok¬
tober zu vermieten oder zu
verkaufen . 2774

Zu erfragen unter 2774.

Damen
und

Ainder hüte
in schöner Auswahl
1441 Kirdorferstr . 43

Weigen
erbitten wir uns bis spätestens
10 '/, Uhr vormittags

js IIt u rortiärii flott
n 1,1“ ptoiftt,
Material verwendet, Umpres¬
se« von Hüte« « ach de« «e« -
este« Forme «. Große Ans¬
wahl i« Hüte«, Blume « ,
Fantasie « etc.

Elisabeth Wagner
Putzgeschäft

Elifabethenstratze 2S 1.

Sonder-Schuhdedarfsscheine.
Auf Anordnung der Reichsstelle für Schuhoersorgsug wird dir

15. September 1918 ohne Prüfung der Notwendigleit Jedermann auf
Antrag ein Sonderschnhbedarfsschein ausgefertigt , der zum Bezüge eines
Paares Hausschuhe oder Pantoffel , Turn -, Tennis , oder sonstiger Lei-
nenschuhe, Bad . oder Gesellschaftsschuhe, deren Oberteil aus Seide , Sam.
met, Brokat oder anderen Stoffen , aus weißem Bronce«, Gold- ov.r
Silderleder , Wachstuch oder Kunstleder hergestellt sind, berechtigt. Diese
Souderschuhbcdarfsscheine haben nur Gültigkeit bis zum 1. Oktober 1918
Nur solche Sonderschuhbedarfsscheiue sind gültig , die unter dem Worte
„Sonder ' den Stempel der Bekleidungsstelle tragen.

Bad Homkmeg v. d. Höhe, den 25 . Juni 1918.
Der Magistrat

3785 ' __ (Bekleidungsstelle .)

h «Here» Knegsdetritde»jdlde» jdfort KMstjgisg:

Schlosser
Schmiede
Zimmerleute
Fatzlüfer
Maurer
Hilfsarbeiter
Arbeiterinnen

Leopold Caffella&Lo.,G.m.l.j.
Mainkur bei Frankfurt a. M.
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Zomburger Gewerbeverein.
Hauptversammlung

»S»u

»che

«ittwoch, de« 28. Juni 1918, abends v Uhr i» Gasthaus
Wslfsschlucht-

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
9. Rechvungsadlage und Prüfungsbericht
3. Wahl der ausfcheide«de» BorstandSmiiglted« >«b Sech.

»unzSpräfer
4.  Bildung vo» hachveretnigonge» u»d et»«« Handwerker-

Ausschusses.
9. VerschiebeneS.

Wir labea unsere Mitglied« z» zahlreiche« a»d pünktliche« v ».
»t». 9754

ver Vorstand.

A« 23. J »»i 1918 wurde unser weitältester lieber
Sohn

Walter Wollenhaupt.
Leutnant d. Res. und Kompagnteführe«

Inhaber de« Eisernen Kreuzes 9ter Klasse,

36 Jahre alt, aus Erkundigung vor hem Feind verwundet
u«d ist kurz darauf seinen Verletzungen erlegen.

Gott verleih« de« tapfereu Hilden ei» gutes
Jenseits.

Bad Hombm, v. d. Höhe.

Kalenttn Wollevhßvpt und limilie.

Tödes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß es Gott gefallen hat, meine liebe Fraa,
meine liebe gute Mutte», Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emma Weber, geb.Erbe
i« Alter von 39 Jahren nach langem schweren, « it Ge.
duld ertragenen Leiben durch «inen sanften Tod zu erlöse».

Bad Homburg v. d. H., de» 35. Juni 1919.

Im Name«her trällernde«Hillterbliebellea:
Theodor Weber, z. Zeit in sranz. Gefangenschaft,
Antonie Weber, Töchterchen,
Anton Graf und Fra » , geb. Erbe,
Georg Denfeld und Fran geb. Erbe,
Familie Karl Weder , ». Z- i.n Felde,
Familie Heinrich Weber,
Frau Babetta Weber Wwe.,
Familie Kurz , Fa« ile Jak

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag, den 27. Juni,
nachmittags3 Uhr vom Trauerhauje Waisenhausftraße Nr .5.
2795

Danksagung.
Für di« allseitigen vielen Beweise herz¬

lichster Teilnahme , welche insbesondere ihre»
Ausdruck in der Fülle der Bkumenfpenden fanden,
ebenso für diezuHerzen gehenden trostreichenWorte
des Herrn Pfarrer Füllkrug und den Nachruf
des Herrn Vorstandes des Gesangvereins „Con-
cordia " am Grabe meiner unvergeßlichen Frau
danke ich, auch im Namen der Hinterblisbenen,
auf diesem Wege recht herzlich.

Ver schmerbeprüfte Gatte:
Heinrich Haubeil.

I

Tüchtige Büglerin
sucht Privatplätze.

Obereschbach, HlmMr. 5.
378«

Junger Mann
sucht Stelle air Kontorist . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle ds.
Bl unter 2797.

Gut empfohlene 2798

Stundenfrau
täglich 2 Stunden gesucht.

Schöne Aussicht 3« I.

Lehrmädchen
gesucht bei steigender Vergütung.

Photograph Kappesser
2797 Am Schloß.

Allgemeine
Ortskrankenkasse

Oberursel i. T.
Wir suchen für unser Büro

uzm sofortigen Eintritt ein

Fräulein
perfekt in Eorrespondenz,
Maschinenschreiben und im
Rechnungswesen . Angebote
mit Gehaltsansprüchen sind
unter Vorlage von Zeugnis¬
abschriften zu richten an den
Vorsitzenden der Kasse

Hübsch,
2622 Freiligrathstraße 7.

Modes.
guarbeiterin gesucht.
3784 Beenbelstratze 5.

Melden zwischen1 und 9 Uhr.
Großer 279«

Porzellanofen
zu verkaufen.

Näh : St F . Pro « , ll 1/,.

Sine hochgebildete
Dame

kt den mittleren Jahren wünscht

Gedankevatistausch
mit unabhängigem, seriösen, den
pekuniären Sorgen enthobenen, am
liebsten akademisch gebildetem Herrn
zwischen 50—60 Jahren . Näher«
Mitteilungen erbeten unter S . 2788

Kaufe!
gut erb.Einzelmödel w Betten,
Schränke, Tische, Stühle,

Federdeckbetten. Matrazen,
Teppiche, Linoleumrefte.

ganze Einrichtungen, Nach¬
lässe, sowie Gegenstände jed
Art gegen sofortige Kasse

Frau Karl Knapp,
An- u. verkauf
Luisenstrahe 8. 2405

Ei»

4 Zimmerwehuung
»it «Sem Zubehör) in der Fer-
dinaudS-Auliße per 1. Juli z« verm

Näheres Hasenspruntz 8.

Wohnhaus
in unmiitelbarer Nähe von Bad
Homburg mit 8 u al

3 gimmerwohnung
in günstiger Lage und mit grobe«
Garten, Gesamtfläche 12 Ar. 41 qm.
uuter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Schriftliche Anfrage»
unter 2432 vermittelt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Aul. Keppkl
approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T., Marktstraße2

Telefon 56
empfiehlt fich zur Vertilgung vor
ämtl. Ungeziefer nach der neuester,
Methode wie Ratten, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme vor
ganzen Häusern iw Abonnement

kiirtaMer Bad Hombiir

Samstag , den 29. Juni 1918, abends 8 Uhr
Einmaliges Gastspiel

des Königlichen Hofschauspieler» Albert Steinrück
mit dem Ensemble des

Königlichen Hof- und RaNonalthealer » in München
Zum ersten Male:

öewitter
Schauspiel in 8 Akten vou Alexander ginn.

Spielleitung : Albert Steinrück.
Größere Pause noch dem 2. Akt.

Preise der Plätze
Prosceniumsloge 6. — I . Rangloge 5.00.— Parkettloge4.00 —

Sperrsitz 4.00. — II . Rangloge 3.00. — Stehplatz 2.50. —
. III . Rang res. l .50 — Gallerte 0.75.— 2796

Militär Ermäßigung. Vorverkauf auf dem Kurbür,
Kafsenöffnung7'/, Uhr. Anfang pünktlich8 Uhr.

Herrn Jules Braunschweig
„ Benno Schiff
„ Dr . Rosenthal

Sally Hirsch
Raphael Klein.

ft
»791

Mtr Arbeiterinnen
werden ausgenommen . Nur solche, die bereits länger « Zeit
i« Zwiebackfabriken gearbeitet haben und im Packen geübt
find, finden Berücksichtigung.

Friedrichsdorfer Zwiebackfabrik
2791_ Henry Pauly. _j

Sofort gesucht
trauen » NMciien

für Akkordarbeiten
jugendliche Arbeiter

Heddernheimer Kupferwerk und
Süddeutsche KabelwerkeA.-G.

FRANKFURT  a . NI
Werkt Heddernheim.

rennesselSchonet nsd
lammelt die

anch bei der Heuernte ! Für je 10 kg tro«kener Neeselsteagel
2,80 Mk . and ein Wickel Nähfe’en unentgeltlich! 2664

Ablief, a d. Vertrauens !. d. Nesselanbau-Ges., Berlin W . 8.

Eichenholz
Klafter oder Stammholz taufe jeden Posten von P,i»at und Ge¬
meinden für Kriegszwecke. Kaufe gleichfalls

Brenn - und Stammholz
jeder Art.
2771

Ing . Math Reich, Wiesbaden
Kirchgasse 15. Telefon 6073.

Als Beischüßen
können gesunde , tatkräftige , gutbeleumundete Personen hiesiger
Stadt für die Zett vom 15. 7. — 91. 10. er. bei der Unterzeichneten
Verwaltung Beschäftigung finden; auch für dm Dienst geeignete Kriegs¬
beschädigte finden Berücksichtigung. 2789

Meldung Zimmer No. 3 des Rathauses.
Bad Homburg ». d. Höhe, den 19. Juni 1918 v !

Polizeiverwaltung.

Zopfausstellung

Hoffriseur ICasselschlägeri
Bad Homburg Louisenatr . 87,

Zöpfe von Mk. 7 an.
Anfertigung und Ausbesserung sämtlicher Haararbeiten.

Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Steflen

fir B

M

Tag!

Wahlvorschlag z»m28. s ««:
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